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Programmablauf   
 

1. Internationaler Mind-Spring-Fachtag – 

Gruppenorientierte Gesundheitsprävention  

von Geflüchteten für Geflüchtete 

für Multiplikator*innen 

27. Juni 2019 – 09.00h bis 13.45h 

Landratsamt Böblingen – Parkstraße 16 – 71034 Böblingen – Großer Sitzungssaal 

   

08:30h    Ankommen bei Kaffee  

09:00h 
 
09:05h  

 

Grußwort Landrat Roland Bernhard  
 
Begrüßung Frau Katharina Pfister, Amtsleiterin Migration und Flüchtlinge 
 

09:15h   Warum braucht Europa Mind-Spring? Paul Sterk erklärt die Gründe des Erfolgs des 
Gruppenorientierten, Peer-to-Peer basierten psycho-edukativen Ansatzes Mind-
Spring – Gruppenorientierte Gesundheitsprävention von Geflüchteten für 
Geflüchtete.  

09:45h   Best-Practice aus den Niederlanden und Dänemark: Ansätze, Erfahrungen, 
Ergebnisse. Moderation: Cristina Visiers-Würth  

   Niederlanden: Miranda Dabboubi-Broersen; Willeke de Jong; Bet-El Teklemariam   

Dänemark: Anna Mathilde Jensen; Tove Madsen; Rana Agha 

10:30h    Fragen aus dem Publikum  

10:45h   Kaffeepause  

11:00h   Best-Practice aus Belgien und Deutschland: Ansätze, Erfahrungen, Ergebnisse.   
Moderation: Cristina Visiers-Würth.   

   Belgien: Maryam Tawfiq Marwan;  Mahmoud Jaber 

   Deutschland: Dr. Janine Benson-Martin; Mariam Hijazi; Nazanin Lakamari    

11:45h   Fragen aus dem Publikum  

12:00h   Mittagspause und informeller Austausch  

13:00h  

 

 Podiumsdiskussion mit Repräsentanten aus den 4 Ländern: Wünsche für die Zukunft. 
Moderation: Cristina Visiers-Würth   
Zusammenfassung und Ausblick Frau Katharina Pfister 

13:45h   Ende der Multiplikatoren-Tagung 
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Grußwort Landrat Roland Bernhard 
 

  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen,  

Paul Sterk, der Gründer von Mind-Spring, hat vor 20 Jahren nicht nur einen wichtigen Ansatz 

im Gesundheitswesen erkannt und realisiert, sondern es auch praktisch umgesetzt. 

Menschen, die flüchten mussten, leiden oft unter schwierigen psychischen Belastungen. Die 

Betroffenen benötigen jedoch zusätzlich zu den bestehenden psychiatrischen und 

psychologischen Behandlungsangeboten niedrigschwellige, gruppenorientierte Ansätze.  

Diese sollen in erster Linie Menschen dabei helfen, ihre inneren und äußeren Ressourcen – 

trotz allem – zu erkennen, einen Raum anbieten, wo sie geschützt und in ihrer Muttersprache 

und mit fachlicher, kompetenter Begleitung über sich und ihre Belastungen sprechen können, 

zudem aber auch über ihre Identität, ihre noch verfügbaren Freiräume und Möglichkeiten – 

und darüber, wie sie damit umgehen können.  

Wir haben uns im Landkreis auf die Suche nach präventiven, niedrigschwelligen und erprobten 

Ansätzen gemacht, die helfen können, sich selbst besser zu verstehen und neu zu motivieren 

für das Leben in Deutschland. 

Dabei haben wir einen Verbündeten im Enzkreis gefunden und sind gemeinsam auf das von 

dem Holländer Paul Sterk erprobte Konzept MIND SPRING gestoßen, das ein 

gruppenorientiertes und psychoedukatives Programm zur Gesundheitsprävention vorsieht. 

Das Programm umfasst acht Sitzungen, durchgeführt in der Herkunftssprache der 

Teilnehmenden von einem ebenfalls aus der Kultur der Teilnehmenden stammenden 

Trainer*in und einer/m fachspezifischen und hauptamtlichen Co-Trainer*in. 

Ziel ist es, insbesondere das psychische Wohlbefinden zu steigern und konkrete 

Hilfestellungen zu leisten. So werden Kapazitäten freigesetzt, um die Mühen des Lebens im 

Exil und die Alltagsbewältigungsstrategien zu unterstützen.   

Mind-Spring ist ein Projekt, das begeistert. Es begeistert die, die es kennenlernen. Und es 

fördert die Kooperation und die Netzwerkarbeit, durch welche das Projekt fortentwickelt 

wird. Frau Dr. Benson Martin aus dem Enzkreis hat das Projekt durch den Gründer 

kennengelernt, nach Deutschland gebracht und das Amt für Migration und Flüchtlinge „mit 

ins Boot geholt“, um als Verbündete im Projekt zu sein. Jetzt sind zusätzlich Konstanz, Rastatt, 

Ost-Alb-Kreis und Ludwigsburg hinzugekommen, die am gleichen Strang ziehen. 
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Mind-Spring weckt viel Interesse und wirkt, wie die ersten Ergebnisse in unserem Landkreis 

zeigen. Jetzt geht es darum, gemeinsam zu überlegen, wohin dieses Boot uns führt, das heißt, 

Mind-Spring gemeinsam in Deutschland weiter zu entwickeln und eine langfristige 

Nachhaltigkeit zu sichern. Der Landkreis Böblingen ist gerne Vorreiter bei sinnvollen 

Projekten, die ein besseres Wohlbefinden und Miteinanderleben aller Bürger*innen und 

Bürger ermöglichen und gleichzeitig gerne Gastgeber. Das zeigt auch der heutige Tag mit der 

hohen Teilnahme Ihrerseits.   

Deshalb dieses Internationale Treffen mit Mind-Spring Repräsentant*innen aus Holland, 

Dänemark und Belgien, um uns über unsere Erfahrungen, Ideen und Entwicklungsstände 

auszutauschen. 

In diesem ersten Internationalen Fachtag haben wir Expert*innen und Experten aus den 

Niederlanden, Belgien und Dänemark, die jahrelange Erfahrung mit dem Projekt haben, 

eingeladen, um von ihren Erfahrungen zu lernen und miteinander über Ergebnisse, 

Herausforderungen und Lösungsansätze in den verschiedenen Kontexten zu sprechen. Die 

Protagonist*innen, Organisator*innen, Trainer*innen und Co-Trainer*innen werden im 

Mittelpunkt stehen und aus erster Hand berichten.  

Die ersten Schulungsdurchläufe zeigen bereits positive Wirkungen. Geflüchtete fühlen sich in 

ihrem Weg gestärkt und schöpfen neuen Mut. Wir erwarten mit dem Ansatz auch mittel- und 

langfristig erfolgreich zu sein, denn das Konzept ist international erprobt und findet aktuell 

nicht nur in Holland statt, sondern auch in Belgien und Dänemark.  

Das Programm MIND SPRING im Landkreis Böblingen verbindet nicht nur die Themen 

Integration und Gesundheit, sondern führt auch verschiedene Akteure zusammen; 

Multiplikator*innen, die den Ansatz weitertragen und dafür werben. Daher verstehen wir 

heute den Fachtag auch als Multiplikatorentagung. Zu dieser Zielgruppe gehören Sie als 

Integrationsmanager*innen, Sozialbetreuer*innen, Vertreter*innen von Sprachkursträgern, 

Schulen, Krankenkassen, der Agentur für Arbeit und des Jobcenters sowie psychosozialer 

Einrichtungen. Ihre Teilnahme und Ihr Interesse bestärkt uns darin, dass der Ansatz richtig 

gewählt, notwendig und tragfähig ist. 

Die vorliegende Dokumentation des Fachtages führt alle Vorträge zusammen, stellt die 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen dar und zeigt einen Ausblick über das weitere Vorgehen 

mit entsprechenden Umsetzungsstrategien.  

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung, Mitarbeit und den weiteren Austausch. 

Ihr 

Roland Bernhard 

Landrat 
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In Memoriam Paul Sterk  
 

 „Leben heißt nicht atmen, sondern handeln“ 
Jean-Jacques Rousseau 
 

Während der Erstellung dieser Dokumentation hat uns die 

Nachricht erreicht, dass Paul Sterk am 30. November verstorben 

ist. Im Nachgang zu dieser Dokumentation möchten wir an ihn 

erinnern und seiner gedenken. 

Den Kontakt zu Paul Sterk hat Frau Dr. Janine Benson-Martin aus 

dem Enzkreis hergestellt, die einen präventiven Ansatz zu 

Gesundheitsfragen für geflüchtete Menschen suchte. Dabei sollten 

die Bedarfe der Zielgruppe berücksichtigt, die Betroffenen 

miteinbezogen und dahingehend befähigt werden, bei 

Gesundheitsfragen mitzuwirken zu können.   

Bei der Recherche stieß Frau Dr. Janine Benson-Martin auf das Konzept Mind-Spring von Paul 

Sterk. Die Idee, den präventiven Schulungsansatz zu Gesundheitsthemen, nach Deutschland 

zu übertragen, begeisterte Paul. Obwohl gesundheitlich schon angeschlagen, führte er im 

Herbst 2017 die ersten Schulungseinheiten in Pforzheim durch. Kolleginnen aus dem Amt für 

Migration und Flüchtlinge des Landratsamtes Böblingen nahmen ebenfalls daran teil. Im 

Januar 2019 stellte Paul Sterk im Landratsamt Böblingen das weitere Vorgehen vor, um in 

Deutschland das Mind-Spring-Modell weiterzuentwickeln und langfristig zu verankern. Mit 

großer Freude und großem Engagement verfolgte er die Planungen für den internationalen 

Fachtag und war sehr glücklich darüber, dass er trotz gesundheitlicher Einschränkungen daran 

teilhaben konnte.  

Paul Sterk hinterlässt uns eine Botschaft, sein erprobtes Konzept weiter zu denken und 

fortzuführen. Im Austausch mit den internationalen Partnern Ergebnisse zusammenzuführen 

und auszuwerten, um eine institutionelle Überzeugungsarbeit voranzubringen.  

Er hat uns mit seinem Engagement, seiner Bescheidenheit, seinem Humor und seiner 

Menschlichkeit sehr beeindruckt. 

Durch die Fortführung der Mind-Spring-Schulungen setzten wir seine Gedanken fort und sind 

dankbar, ihn in seinem Wirken kennengelernt zu haben. 

 

In Erinnerung an Paul Sterk 

 

Carolina Monfort Montero 

Sachgebietsleitung Integration 
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Begrüßung von Frau Katharina Pfister, Amtsleiterin Migration und 

Flüchtlinge 

 

Ich möchte sie herzlich willkommen heißen und mit einer Parabel vom uruguayischen 

Schriftsteller, Eduardo Galeano, aus dem Buch Kinder der Tage mit dem Titel: „Sie wussten 

zuzuhören“, meine Rede einleiten. 

Im Jahre 1973 kamen die Professoren Gudrun und Karl Lenkersdorf nach Mexiko. Dort traten 

sie in die Welt der Mayas ein, eine Gemeinschaft der Tojolabal, und stellten sich ihnen so vor: 

„Wir kommen um zu lernen“. 

Die Tojolabal schwiegen. 

Nach einer Weile erklärte einer von ihnen ihr Schweigen: 

„Dies ist das erste Mal, dass Jemand so etwas zu uns sagt“. 

Und lernend blieben sie dort, Gudrun und Karl, viele, viele Jahre lang. 

Von der Maya-Sprache lernten sie, dass es keine Hierarchie gibt, die das Subjekt vom Objekt 

trennt, „denn ich trinke das Wasser, das mich trinkt, und werde von allem gesehen, dass ich 

sehe“. 

Und sie lernten, so zu grüßen: „Ich bin ein anderes Du - Du bist ein anderes Ich“1. 

Diese Geschichte kann uns für den heutigen Tag in verschiedener Hinsicht inspirieren:  

Heute sind wir gemeinsam zusammengekommen, um zu lernen. Wir wollen nicht nur über 

Geflüchtete sprechen, sondern auch von ihren Erfahrungen hören, ihnen zuhören.  

Denn Bescheidenheit ist eine der wichtigsten Kompetenzen in der Transkulturellen Arbeit mit 

Geflüchteten und Migrant*innen. 

Wir kommen aus unterschiedlichen Ländern, in denen unterschiedliche Sprachen gesprochen 

werden und unterschiedliche Weltanschauungen gegeben sind, dennoch wollen wir 

voneinander lernen. 

Und unser gemeinsames Tagungsziel ist u.a. zu verstehen, dass „Ich ein anderes Du bin, und 

Du ein anderes Ich“, also, dass das Menschliche, das uns verbindet, essenzieller ist, als alle 

Kulturunterschiede.  

Herzlich Willkommen an Sie, die aus unserem Landkreis Böblingen kommen und an Sie, die 

aus anderen Landkreisen kommen. Stellvertretend möchte ich Frau Joggers, 

Gesundheitsamtsleiterin aus dem Enzkreis begrüßen, die mit uns gemeinsam an der 

Umsetzung und Weiterentwicklung des Mind-Spring-Ansatzes arbeitet.   

Und ein herzliches Welcome an die internationalen Gäste aus Den Niederlanden, Belgien, 

Dänemark und Island, die den heutigen internationalen Austausch ermöglichen. Und 

besonderen Dank an Paul Sterk, dessen Anwesenheit eine große Bereicherung ist.  

                                                           
1   Eduardo Galeano, Kinder der Tage, übersetzt von Lutz Kliche, Peter Hammer Verlag, 2012. 
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Ich möchte mich ebenfalls bei Frau Dr. Janine Benson Martin bedanken, die Mind-Spring 

entdeckt und nach Deutschland gebracht hat.  

Besonderer Dank gilt dem Organisationsteam der Tagung und den vielen Helfer*innen aus 

dem AMT 23, insbesondere den Koordinatorinnen von Mind-Spring für unseren Landkreis: 

Frau Hijazi, Frau Dr. Anastasaki und Frau Visiers Würth.  

Wir, die „frisch gebackenen Mind-Springer*innen in Deutschland“, haben erfahrene Mind-

Springer*innen aus anderen Ländern eingeladen und sie gebeten, ihr Wissen mit uns zu teilen, 

um gemeinsam zu überlegen, wie wir das Projekt in Deutschland optimal weiterentwickeln 

können. Da das Projekt auf so viel Interesse in anderen Landkreisen und im Bundesgebiet 

gestoßen ist, ist es uns eine besondere Freude, dass Sie mit uns und den geladenen 

Expert*innen an dieser ersten internationalen Tagung teilhaben können. 

Heute sind die Mind-Springer*innen und Mind-Springer die Hauptakteure. Daher bitte ich alle 

Co-Trainer*innen und Trainer aufzustehen. Sie sind die Protagonist*innen, ohne sie ist die 

Umsetzung von Mind-Spring nicht möglich. Sie sind heute von nah und fern gekommen, um 

ihre Erfahrung mit uns zu teilen und gemeinsame Antworten auf Herausforderungen zu 

erarbeiten. Daher bitte ich Sie um einen großen Applaus.  

Im Mittelpunkt stehen heute zentrale Fragen, die wir gemeinsam mit Ihnen besprechen, 

diskutieren und beleuchten wollen. Welchen Mehrwert hat der Mind-Spring-Ansatz für den 

Einzelnen? Welche gemeinsamen und unterschiedlichen Erfahrungen haben die 

Trainer*innen und Co-Trainer*innen sammeln können? Wie können die Erfahrungswerte als 

präventiver Ansatz in den Gesundheitssystemen verankert werden? Wie kann Mind-Spring 

finanziell und langfristig abgesichert werden? Wie können die Schulungen optimiert werden? 

Welche Gruppen bzw. Kooperationspartner*innen können (auch zusätzlich) für den Mind-

Spring-Gedanken gewonnen werden? Wie können die Erfahrungswerte und Ergebnisse 

evaluiert werden und länderübergreifend ins Verhältnis gesetzt werden? Sie hören, wir haben 

uns viel vorgenommen und möchten den heutigen Tag mit allen anwesenden Expert*innen 

ausgiebig nutzen.  

Der heutige Fachtag ist von Internationalität gekennzeichnet und beinhaltet den Austausch in 

unterschiedlichen Sprachen. Dafür haben wir für Übersetzungshilfen gesorgt. Sie nimmt mehr 

Zeit in Anspruch, und man muss manchmal geduldig sein. Auf der anderen Seite hat man mehr 

Zeit zum Nachdenken, die Information hat eine größere Verweildauer und es kann uns dabei 

helfen, den Kontext besser zu verstehen bzw. verschiedene Perspektiven einzunehmen.  

In vielen internationalen Kongressen wird in mehreren Sprachen debattiert und diskutiert - 

heute haben wir diese Internationalität in unseren Landkreis gebracht. Dies bedeutet, dass 

wir ohne zu Reisen, eine besondere interkulturelle Erfahrung haben können. Das ist uns heute 

viel Wert; dafür bedanken wir uns bei unseren internationalen Gästen, dass sie alle auf 

Englisch sprechen, damit wir eine gemeinsame Verkehrssprache haben. 

Ich wünsche uns allen einen guten Austausch, bestätigende und neue Erkenntnisse sowie ein 

gutes Gelingen! 

Vielen Dank. 
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Einleitung „Was ist Mind-Spring?“ 

 

Begründung 

Die Leopoldina - Nationale Akademie der Wissenschaften Leipzig empfiehlt in ihrer 

Stellungnahme in April 2018 „den Einsatz von Peer-Beraterinnen und -Beratern bei der 

Begleitung traumatisierter Flüchtlinge. Die beschriebenen Maßnahmen sollten in den Bereich 

bestehender Integrations- und Unterstützungsangebote des Bundes, der Länder und der 

Kommunen eingegliedert werden, die dafür auch entsprechend finanziell ausgestattet werden 

müssen“.  

[…] der Fokus [ist] auf die psychosoziale Unterstützung der geflüchteten Personen im Sinne 

gestufter Interventionen, bei denen ein starkes Gewicht auf die Unterstützung und Förderung 

bestehender Ressourcen, die Fortbildung der Geflüchteten und ihr „empowerment“ zur 

gegenseitigen Hilfe liegt. Im Sinne salutogenetischer Ansätze soll dies bei den weitergebildeten 

Personen selbst, aber auch in ihrem Umfeld die Fähigkeiten und Fertigkeiten im Umgang mit 

den Herausforderungen der neuen Lebenssituation stärken und helfen, 

Verständigungsschwierigkeiten zu verringern, den Zugang zum Gesundheitssystem zu 

verbessern und eine an den Bedürfnissen der betroffenen Personen orientierte Versorgung 

sicherzustellen2.  

 

MindSpring Projekt im Landkreis Böblingen 

Das Projekt Mind-Spring wurde im Jahr 2018 im Amt für Migration und Flüchtlinge etabliert 

und richtet sich an Geflüchtete aus den Gemeinschaftsunterkünften und 

Anschlussunterbringungen wie an zweiter Stelle an Migrantinnen und Migranten des 

Landkreises. Mind-Spring ist ein präventives gruppenorientiertes Gesundheitsprogramm für 

Geflüchtete von Geflüchteten, das sie in ihrem neuen Lebensumfeld, welches oft belastend 

ist und ihr soziales Leben beeinträchtigt, unterstützen soll. Ursprünglich wurde das Konzept 

vom Psychologen Paul Sterk bei seiner Arbeit in Krisengebieten erarbeitet, inzwischen wurde 

das Mind-Spring-Projekt methodisch aufbereitet und auf die Ankunftsländer der Geflüchteten 

angepasst. In den Niederlanden wird das Projekt seit 20 Jahren umgesetzt und auch in Belgien 

und Dänemark adaptiert eingeführt. Die Finanzierung des Projektes wird in den Niederlanden 

über das Gesundheitssystem gewährleistet, da es sich als präventives Gesundheitsprogramm 

etabliert hat. In Deutschland sind die Landkreise Böblingen und Enzkreis (Pforzheim) 

gemeinsam und als Vorreiter in der Bundesrepublik gestartet.  

Ziel des Projektes ist es, durch Psychoedukation ein besseres Verständnis ihrer Situation und 

die damit verbundenen Stressfaktoren zu erlangen. Gleichzeitig werden die Ressourcen der 

Menschen durch diese Wissensvermittlung und das einhergehende Empowerment gestärkt. 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf der psychosozialen Unterstützung der geflüchteten Personen, 

bestehende Ressourcen werden gefördert, die Fortbildung der Geflüchteten und ihr 

„Empowerment“ zur gegenseitigen Hilfe werden angestrebt. Dies soll bei den 

                                                           
2 A. Heinz und  F. Schneider, Psychiatrische und psychotherapeutische Versorgung geflüchteter Personen. 
Herausforderungen und Perspektiven. Nervenarzt 2017 · 88:1–2. Online publiziert: 19. Dezember 2016. 
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weitergebildeten Personen selbst, aber auch in ihrem Umfeld die Fähigkeiten und Fertigkeiten 

im Umgang mit den Herausforderungen der neuen Lebenssituation stärken und helfen, 

Verständigungsschwierigkeiten zu verringern, den Zugang zum Gesundheitssystem zu 

verbessern und eine an den Bedürfnissen der betroffenen Personen orientierte Versorgung 

sicherzustellen. 

Durchgeführt wird das Programm in Form von Gruppentreffen von speziell geschulten 

Geflüchteten. Diese (Trainer*innen) werden dabei von Fachkräften (Co-Trainer*innen) 

unterstützt. Zentral am Projekt ist, dass die Gruppentreffen in den Muttersprachen der 

Geflüchteten stattfinden und so alle Teilnehmenden unabhängig von ihren 

Deutschkenntnissen erreicht werden können. In den Gruppentreffen behandeln die 

Trainer*innen in der Muttersprache mit den Teilnehmenden die Themen Stress und 

Stressreduzierung, Positionsbestimmung -„wie geht es dir?“, Trauer und Trauerarbeit, 

Trauma, Identität und veränderte Identität, Sucht und Konsum, Gesundheitswesen, Energie 

und Kraftquellen, Rational-Emotionales Training u.a. 

Die Trainer*innen leiten also die Sitzungen in ihrer Muttersprache. Die Co-Trainer*innen 

begleiten die Sitzungen, unterstützen die Gruppendynamik und greifen bei besonderem 

Bedarf mit ihren Fachkompetenzen ein. Die Trainer*innen besprechen sich nach den 

Sitzungen mit den Co-Trainer*innen. Für Trainer*innen und Co-Trainer*innen aller Gruppen 

gibt es Austauschtreffen und Supervisionsangebote. 

Die Umsetzung im Landkreis Böblingen gestaltet sich dabei wie folgt: 

Drei Fachkräfte aus dem Amt für Migration und Flüchtlinge wurden in Herbst 2017 von Mind-

Spring-Gründer Paul Sterk im Rahmen einer Ausbildung zu Multiplikatoren für das Projekt 

ausgebildet. Diese Fachkräfte bilden Sozialbetreuer*innen, Schulsozialarbeiter*innen und 

Integrationsmanager*innen aus dem Landkreis zu Co-Trainer*innen aus. Es wurden insgesamt 

22 Co-Trainer*innen geschult und 19 stehen aktuell (Ende 2019) für Gruppen zur Verfügung.  

Alle Sozialbetreuer*innen und Integrationsmanager*innen können Geflüchtete vorschlagen, 

die zu Trainer*innen ausgebildet werden. Voraussetzung für eine Teilnahme ist, dass sie eine 

der Zielsprachen sprechen und ihre Deutschkenntnisse für eine Schulung ausreichend sind 

(Lese-, Sprach- und Kommunikationskompetenz). Im Idealfall haben sie Erfahrungen oder eine 

Ausbildung aus dem medizinischen, sozialen, pädagogischen Bereich, sind älter als 25 Jahre, 

stabil und stressresistent, offen, diskret und interessiert. Die Trainer*innen Schulung umfasst 

49 Stunden.  

Die TrainerInnen werden für ihre Tätigkeit bezahlt und erhalten ein Zertifikat. 

Nach Abschluss der Schulungen werden MindSpring-Gruppen in den Unterkünften bzw. in den 

Volkhochschulen (Sprachkurse) im Landkreis gebildet. Mit eigenem mehrsprachigen 

Informationsmaterial werben Trainer*innen und Co-Trainer*innen und andere hauptamtliche 

Mitarbeiter*innen des Amtes für Migration und Flüchtlinge für die Gruppen. 

Mind-Spring-Gruppen werden nach Sprachen eingeteilt und bestehen aus maximal 12 

Personen. Die Trainer*innen und Co-Trainer*innen führen 8-9 Sitzungen durch. Die 

Teilnehmenden sollen an allen Sitzungen teilnehmen, da diese inhaltlich aufeinander 

aufbauen.  
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Die Evaluation des Projektes umfasst folgende Elemente: Auswertungsformular nach jeder 

Sitzung, Abschlussbericht nach jedem Kurs, Anwesenheitslisten und Auswertung des WHO-5 

Fragebogen. 

Der WHO 5 ist ein internationaler, von der Weltgesundheitsorganisation validierter und 

anerkannter Fragebogen. Einerseits dient er zur Evaluation des Programms, um die Ergebnisse 

aus den Workshops der Landkreise Böblingen/Enzkreis und europäischen Workshops zu 

vergleichen. Andererseits dient es den Teilnehmer*innen, sich über ihr eigenes Wohlbefinden 

Gedanken zu machen und „nachzuspüren“, ob die Workshops Einfluss auf ihr Wohlbefinden 

gehabt haben.  

 

     

    Projektkoordination Mind-Spring Deutschland 

    Projektkoordination im Landkreis Böblingen:  

    Amt für Migration und Flüchtlinge, Parkstrasse 16, 71034 Böblingen 

    Dr. Elena Anastasaki, e.anastasaki@lrabb.de / Telefon: 07031/663-2151   

    Mariam Hijazi, m.hijazi@lrabb.de / Telefon: 07031/4101709 /  

    Cristina Visiers Würth, c.visierswuerth@lrabb.de / Tel: 07031/663-2315  

 

    Projektkoordination im Enzkreis:  

    Gesundheitsamt Enzkreis und Stadt Pforzheim, Bahnhofstraße 28, 75172 Pforzheim  

    Dr. Janine Benson Martin, Email: janine.benson.martin@enzkreis.de,  

    Tel.: 07231/308-9763 

    Heiko Römmele, Email: heiko.roemmele@enzkreis.de, Telefon: 07231/308-9713  

 

 

  

mailto:e.anastasaki@lrabb.de
mailto:m.hijazi@lrabb.de
mailto:c.visierswuerth@lrabb.de
mailto:janine.benson.martin@enzkreis.de
mailto:heiko.roemmele@enzkreis.de
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Paul Sterk: „Warum braucht Europa Mind-Spring?“ 

 

  

Paul Sterk, Moderatorin Cristina Visiers Würth 

Paul Sterk (Msc)  

Paul Sterk ist der Gründer von Mind-Spring und Senior Expert in Fragen psychischer 

Gesundheit für Asylbewerber*innen, Geflüchtete und Rückkehrende. 

Er ist Psychologe und Orthopädagoge und hat viele Jahre für unterschiedliche Organisationen 

wie Ärzte ohne Grenzen, War Child und Healthnet TPO in Kriegsgebieten gearbeitet (u.a. 

Kosovo, Sierra Leone, Burundi). 

Nach seiner offiziellen Pensionierung hat er als Berater und Senior-Trainer für Fachkräfte und 

Multiplikatoren im Bereich der psychischen Gesundheit von Asylsuchenden und Geflüchteten 

weitergearbeitet.  

Zusammenfassung des Vortrags  

Herr Sterk schildert sowohl die Konzipierung und Entstehung, als auch die Geschichte des 

Mind-Spring Projektes. Es handelt sich um ein psychoedukatives Programm, bestehend aus 

einer niedrigschwelligen, thematisch strukturierten Reihe von 8 Einheiten. Diese Einheiten 

werden in einer Gruppe mit 8-12 geflüchteten Menschen in ihrer Muttersprache 

durchgeführt. Herr Sterk hat Manuals (Handlungsanleitungen) für Erwachsene, für Kinder von 

8 bis 13 Jahren, für Jugendliche (13-18 Jahre) und ihren Eltern („Co-Parenting“) sowie für 

unbegleitete Minderjährige entwickelt. Ziel ist es, Informationen über psychische 

Belastungssymptome in Situationen, die mit der Flucht verbunden sind, zu vermitteln, und 

durch „Peer Education“ das Empowerment der Teilnehmenden zu aktivieren und in einen 

Ressourcenorientierten Ansatz umzukehren. Wichtig ist es, den geflüchteten Menschen dabei 

zu helfen aus der Opferrolle herauszukommen, damit sie ihr Leben wieder in ihre eigenen 

Hände nehmen können.  

Die Evaluierung des Projektes hat gezeigt, dass die Teilnehmenden nach der Workshop-Reihe 

geringere psychosomatische Beschwerden aufwiesen, ruhiger schlafen konnten, sich besser 
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aufgestellt fühlten im Umgang mit Konflikten und im Allgemeinen ein höheres Selbstvertrauen 

gewonnen hatten.   

Die Trainer*innen, die selbst eine Fluchtgeschichte haben, wirken und fungieren als Vorbilder, 

die „Neuangekommenen“ Mut machen und Hoffnung geben können. 

Das „Co-Parenting“-Programm hilft besonders bei kulturspezifischen Erziehungsproblemen. 

Wichtige Themen sind hier Erziehungsmethoden (z.B. aktives Zuhören), 

Kommunikationsstrategien, um über Probleme und Sorgen innerhalb der Familie zu sprechen, 

Identitätsfragen usw. Zwischen zwei Kulturen ist es oft schwierig eine Balance zu finden. Viele 

Ängste sind vorhanden und verursachen Probleme in den Familienbeziehungen. Der Mind-

Spring-Ansatz kann dabei helfen diese Ängste zu verarbeiten und sie eventuell aufzuheben. 

Mind-Spring-Junior fokussiert sich auf die Stärken und Ressourcen der Kinder, auf ihre Gefühle 

und wie sie sie besser zum Ausdruck bringen können, auf ihre Beziehungssituation zu den 

Eltern, ihre Vorbilder (Held*innen), ihr Resilienzreservoir und ihre Identitätsbildung.  
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Podiumsdiskussion: Good-Practice aus den Niederlanden und Dänemark 

- Ansätze, Erfahrungen, Ergebnisse 
 

Niederlande. Bet-El Teklemariam und Willeke de Jong  
 

 

Von links nach rechts: Anna Mathilde Jensen, Tove Madsen, Willeke de 

Jong und Bet-El Teklemariam in der ersten Podiumsdiskussion.   

Bet-El Teklemariam  (BA) 

Bet-El wurde in Eritrea geboren und ist Anfang der achtziger Jahre nach Deutschland geflohen. 

Sie hat ihr Studium als Sozialpädagogin 1998 in Bochum abgeschlossen. Nach ihrem Studium 

arbeitete Bet-El im Jugendamt und begleitete Migrant*innen, die sich in psychiatrischer 

Behandlung befanden.  

Seit ihrem Umzug in die Niederlande (Jahr 2000) hat sie eritreische Geflüchtete professionell 

beraten, begleitet und betreut. Ihr Fokus liegt auf gefährdete Gruppen (wie Frauen und 

Kinder), die sich in schwierigen Lebenssituationen (wie häusliche Gewalt und institutionelle 

Vernachlässigung) befinden. Bet-El ist Mind-Spring Trainer*in; sie unterstützt und berät u.a. 

niederländische Kommunen, den niederländischen Flüchtlingsrat und die niederländische 

Vormundschaftsorganisationen Nidos, GGD, Arq/Centrum 45.      

Willeke de Jong (Systemtherapeutin) 

Willeke de Jong arbeitet beim Jeugd ggz, Teil von der Dimence Groep, ein Psychisches und 

Gesundheitsfürsorgezentrum in den Niederlanden. Sie ist Projektkoordinatorin von 

Programmen für Flüchtlinge wie Mind-Spring für Erwachsene und für Junior (8-12 und 13+), 

Familientherapeutin, sozialpsychiatrische Krankenschwester und Team-Coach. 
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Zusammenfassung der Präsentation 

Die Besonderheit und die Herangehensweise, dass die Mind-Spring-Gruppen in der 

Muttersprache der Teilnehmenden stattfinden, verschaffen einen schnellen und emotional 

bezogenen Zugang zu den Geflüchteten.  

Bet-El Teklemariam untermauert den Mind-Spring Ansatz, wie wichtig es ist, in der 

Muttersprache, im bekannten kulturellen Kontext, die Gruppen zu führen. Sie betont, dass es 

sich bei Mind-Spring nicht um eine einseitige Hilfe und um „Mitleidsbekundung“ gegenüber 

den Geflüchteten handelt, sondern, dass sie sich untereinander stützen können und ihre 

(vorhandenen) Ressourcen gestärkt werden sollen.  

Frau Teklemariam ergänzt, dass eine Vertrauensbasis in den Gruppen nicht selbstverständlich 

ist – sie muss erst aufgebaut werden; dabei gehören der small talk untereinander sowie kleine 

snacks ebenfalls dazu.  

Die Trainer*innen müssen selbst ihre Rolle definieren und sich z.B. von der Rolle des 

Übersetzers abgrenzen.  

Der Erfolg ist in niederländischen Landeserstaufnahmestellen höher, da es kaum 

Aktivitätsangebote gibt und die Geflüchteten dadurch sehr viel Zeit zur Verfügung haben. In 

den späteren Unterkünften (z.B. in der Anschlussunterbringung) ist es schwieriger sie zu 

mobilisieren, um an den Sitzungen teilzunehmen. Oft ist zu konstatieren, dass die 

Geflüchteten in den folgenden Unterbringungsmodellen depressiv werden, da sie plötzlich 

unter Einsamkeitsgefühlen leiden. 

Willeke de Jong berichtet von ihren Erfahrungen mit den Mind-Spring-Junior-Gruppen – da 

sind die jungen Menschen nicht müde nach den Gruppentreffen, sondern voller Energie, trotz 

eines langen Tages (Schule und danach Mind-Spring) und voller Emotionen, die sie in den 

Gruppensituationen erlebt haben (sie lachen und weinen oft).  

Paul Sterk erinnert daran, dass Mind-Spring im Bereich der selektiven und indizierten bzw. 

indikativen Prävention einzuordnen ist.  
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Laut Definition der WHO3 ist in Bezug auf Prävention von psychischen Krankheiten, folgende 

Definition nachzulesen: 

- Universale Prävention: richtet sich an die allgemeine Bevölkerung, 

- Selektive Prävention: richtet sich an Individuen oder Gruppen, deren Gefahr unter 

einer psychischen Störung zu leiden, signifikant höher liegt, als bei der allgemeinen 

Bevölkerung, 

- Indizierte bzw. Indikative Prävention richtet sich an stark gefährdete Personen, bei 

denen minimale, aber feststellbare Signale oder Symptome, die eine psychische 

Störung andeuten, festzustellen sind, jedoch nicht die Kriterien für eine Diagnose 

erfüllen.  

                                                           
3 https://www.who.int/mental_health/evidence/en/Prevention_of_Mental_Disorders.pdf. Hervorgerufen am 
19.08.2019 

https://www.who.int/mental_health/evidence/en/Prevention_of_Mental_Disorders.pdf
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Dänemark. Anna Mathilde Jensen, Tove Madsen 
 

Anna Mathilde Jensen (MA)  

Anna Mathilde Jensen hat einen Magister Artium (Master of Arts) in Psychologie und kulturelle 

Begegnungen. Sie ist Koordinatorin und Beraterin beim Mind-Spring Kompetenzzentrum im 

dänischen Flüchtlingsrat seit 2012. 

Tove Madsen (M.Sc.)  

Tove Madsen hat einen Magister der Naturwissenschaften (Master of Science) in Soziologie. 

Sie ist Koordinatorin und Beraterin beim Mind-Spring Kompetenzzentrum im dänischen 

Flüchtlingsrat seit 2017. 

Zusammenfassung der Präsentation 

In Dänemark ist Mind-Spring seit 2010 im thematischen Kontext Integration angesiedelt und 

wird aus privaten sowie staatlichen Mitteln finanziert. Seit 2011 wird auch Mind-Spring für 

Eltern und seit 2014 für Kinder von 9 bis 14 Jahren angeboten. Die Themen sind Kulturnormen, 

Identitätsveränderung, Stress, Trauma und andere gruppenspezifische Themen.  

Ziel ist es, psychosoziale Probleme, die durch das Leben im Exil entstehen können, durch 

gezielte Wahrnehmung und „Empowerment“ zu lindern bzw. zu vermeiden. Das Projekt hat 

einen Abschluss bzw. eine Beteiligungsquote (kontinuierliche Teilnahme, kaum Abbrüche) von 

86%. Mind-Spring Trainer*innen und Co-Trainer*innen aus ganz Dänemark treffen sich zu 

Austauschrunden zwei Mal Jährlich und einmal zu einer gemeinsamen Fachveranstaltung. 

Die größte Herausforderung für das Koordinierungsteam ist, dass sie zentral für das ganze 

Land zuständig sind. Die Rekrutierung von Teilnehmenden und Trainer*innen sowie die 

langfristige Finanzierung sind die Bereiche mit den meisten Schwierigkeiten. Die Evaluation 

des Projekts läuft in Dänemark durch verschiedene Instanzen (siehe Kapitel „Workshop 

Evaluation“). 
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Interview mit Mind-Spring Trainerin Rana Agha 

Frau Agha war Kinderärztin in Syrien. Seit 2018 arbeitet sie in Dänemark als Mind-Spring 

Trainerin für Kinder und Eltern. Sie konnte leider nicht aus aufenthaltsrechtlichen Gründen an 

der internationalen Tagung teilnehmen. Frau Jensen und Frau Madsen stellten das Interview, 

das sie mit ihr geführt hatten, vor. 

(Siehe Anlage für das vollständige Interview auf English)  

Rana Agha: „Als ich nach Dänemark kam, beobachtete ich, dass es eine Spaltung zwischen 

Dänen und Ausländern gab. Ich wollte dies vermeiden, diesen Prozess stoppen. Ich wollte eine 

Mentalitätsveränderung erzielen, eine Brücke zwischen Einheimischen und Ausländern 

bauen.  

Als ich am Mind-Spring-Projekt teilnahm, hatte ich das Gefühl, „das Dänemark“, das ich mir 

vorgestellt hatte, endlich gefunden zu haben – ein demokratisches Land mit einer freien 

Gesellschaft, das ich während meines Integrationsprozesses nicht vorgefunden hatte.   

Mind-Spring hat mich persönlich verändert; ich bin ruhiger geworden und nutze die Übungen 

auch in meinem Alltag. Meine Beziehung zu meinen Kindern hat sich auch verbessert und ich 

habe ein soziales Netzwerk aufgebaut.  

Mind-Spring hilft den Kindern mit den Konflikten zwischen Erwartungen und Sozialnormen 

besser umzugehen. Das Projekt wirkt wie ein Schlüssel, der Türen öffnet, um Chancen und 

Träume zu verwirklichen – „Vielleicht KANN ich es schaffen!“.   

Mind-Spring hilft den Eltern stabilere Beziehungen zu Ihren Kindern aufzubauen. Eine Mutter 

mit einem Sohn im Teenageralter hat zu mir gesagt: “Jetzt kann ich meinen Jungen besser 

verstehen“.  

Ich glaube, dass Mind-Spring einen ersten Schritt zur Veränderung darstellt. Die 

Teilnehmenden haben etwas Grundsätzliches in Bezug zu demokratischen Gesellschaften 

gelernt. Sie haben gelernt, dass es in Ordnung ist, nicht gleicher Meinung bzw. Ansicht sein zu 

dürfen/zu können und trotz unterschiedlicher Ansichten im Dialog bleiben zu können. Diese 

Einstellung unterstützt einen reibungsloseren Integrationsprozess“.   

Zusammenfassung der Diskussion 

In Dänemark ist Mind-Spring anders eingeführt und strukturiert als in den Niederlanden. Die 

Kurse finden in Schulen und im „Mind-Spring-Kompetenzcenter“ statt. Die dänische Mind-

Spring-Koordination arbeitet mit ehrenamtlichen Übungsleitern zusammen, da es sich als 

nicht zuverlässig erwies, nur auf Migranten oder Muttersprachler*innen zu vertrauen. Die 

Übungen werden daher im Tandem von einer Fachkraft und einer/m Ehrenamtlichen 

durchgeführt, die eine große Anzahl von Geflüchteten erreichen. Die Ehrenamtlichen sind 

flexibel einsetzbar und verursachen geringere Kosten. Der Kurs wird von jeweils 2 

Ehrenamtlichen durchgeführt. Der Fokus wird auf Übungen zu Identitäts- und 

Erziehungsfragen und Fragen zu Werten und Normen gelegt. Atemübungen und weitere 

Übungen wie der „Life-Tree“ (siehe folgende Präsentation) werden umgesetzt. Die 

Rückmeldungen der Teilnehmenden sind auch in Dänemark sehr positiv.  

Seit 2011 gibt es die Eltern-Mind-Spring-Gruppen und ab 2013 wurden die Gruppen für 

Jugendliche eingeführt. Auch in Dänemark ist das Ziel von Mind-Spring eine Präventivarbeit zu 
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leisten, um möglichen sozialen und psychologischen Problemen vorzubeugen. So werden die 

Eltern empowert (Stärkung der Handlungskompetenz) und das Selbstbewusstsein von 

Jugendlichen gestärkt. Das war besonders erfolgreich, denn so lernten sich die Eltern und 

deren Kinder besser zu verstehen und konnten ihre Erfahrungen nach den Kursen 

austauschen. Seit 2019 gibt es das Mind-Spring-Angebot für in Dänemark geborene 

Jugendliche von geflüchteten Eltern, darüber hinaus auch Mind-Spring-Gruppen für 

abgelehnte Asylbewerber*innen.  

Die Teilnehmenden in den Gruppen erleben Mind-Spring als ersten Schritt zu einem 

Veränderungsprozess.  

Die Kosten werden zu einem Großteil von den Krankenkassen abgedeckt. Die restlichen 

Kosten werden aus Landesmitteln (Projektfördergelder) übernommen.  
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Podiumsdiskussion: Good-Practice aus Belgien und Deutschland: 

Ansätze, Erfahrungen, Ergebnisse 
 

 

Von links: Heiko Römmele, Laila Wahab, Janine Benson-Martin, Mariam Hijazi, Nazanin Lakamari, 

Mahmoud Jaber und Maryam Tawfiq Marwan in der zweiten Podiumsdiskussion.   

Belgien. Mahmoud Jaber, Maryam Tawfiq Marwan 
 

Mahmoud Jaber (BA) 

Mahmoud Jaber hat englische Sprachwissenschaften, Literatur und westliche 

Kulturwissenschaften studiert. Er hat in Syrien und Kuwait als Lehrer und Übersetzer 

gearbeitet, danach auch in Belgien. Seit 2004 arbeitet er für die Flämische Agentur für 

Integration und Bürgerschaft als Lehrer für die „soziale Orientierung von Neuankömmlingen“ 

(in Arabisch, Niederländisch und Englisch). Er unterrichtet ebenfalls Fremdsprachen und ist 

beglaubigter Übersetzer für die Sprachen Englisch, Arabisch und Niederländisch.  

Er ist seit 2013 im Mind-Sping-Kontext involviert. Zuerst als Dolmetscher bzw. Übersetzer 

tätig, danach als Co-Trainer und Trainer.  

Maryam Tawfiq Marwan  (BA) 

Maryam Tawfiq Marwan hat orientalische Wissenschaften und Kulturen studiert. Zurzeit 

arbeitet sie für CAW, „Zentrum von General Wohlergehen“ in der Stadt Gent in Belgien, als 

Projektunterstützerin für Mind-Spring. Ihre Tätigkeitsfelder sind: Rekrutierung von Gruppen, 

Organisation von Trainer*innen- und Co-Trainer*innen-Schulungen, Trainerin und Co-

Trainerin für Gruppen und Öffentlichkeitsarbeit.  

Sie ist seit 2017 im Mind-Spring-Kontext eingebunden. Zuerst in der Funktion als 

Dolmetscherin für Arabischsprechende, danach als Trainerin für Mind-Spring-Gruppen für 

Erwachsene, Junior 8-13 Jahre und 14-18 Jahre tätig.  

 

Zusammenfassung der Präsentation 
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In Belgien hat Mind-Spring mit einer Kooperation zwischen Paul Sterk und der Agency of 

Integration and Citizenschip in 2010 begonnen. Seit 2011 bieten sie auch Mind-Spring-Junior 

an. 2016 ist das CAW OVL (Center for General Welfare East Flanders) hinzugekommen und 

durch diese Zusammenarbeit konnte das Angebot als Unterstützungsleistung für Kinder und 

Eltern erweitert werden. CAW OVL ist für die Qualitätskontrolle zuständig und organisiert die 

Schulungen, die Intervision, die Workshops etc. Sie arbeiten in Kooperation mit Städten, 

Kommunen und Schulen, die z.B. VKL-Klassen haben, zusammen.   

Mind-Spring wurde in den Sprachen: Arabisch, Dari, Farsi, Paschto, Tigrinja, Somali, Kurdisch, 

Türkisch, Albanisch, Englisch, Französisch, Russisch, Tschetschenisch, Georgisch, Mongolisch, 

Urd und Niederländisch angeboten. Zielgruppen sind Asylbewerber*innen, Anerkannte 

Geflüchtete oder mit Subsidiärem Schutz und Personen mit Migrationshintergrund. Im Jahr 

2018 wurden 62 Gruppenschulungen durchgeführt und insgesamt 600 Menschen nahmen 

daran teil.    

Die größten Herausforderungen sind:  

 die Zusammenarbeit zwischen Trainer*innen, Co-Trainer*innen und 

Dolmetscher*innen zu organisieren und optimal auszugestalten,  

 die Teilnehmer*innen für eine Teilnahme zu motivieren und langfristig einzubinden,  

 der Aspekt des „Aftercares“ (Unterstützungsleistungen nach Beendigung der 

Schulungseinheiten) und 

 das Dauerthema einer langfristigen und stabilen Finanzierung. 
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Zusammenfassung der Diskussion 

Auch in Belgien ist Mind-Spring fest verankert. Seit Jahren baut man hier auf eine gute 

Vernetzung mit Lehrer*innen, Kooperationen mit Schulen, Beratungsstellen und 

schulpsychologischen Diensten. Außerdem besteht ein gutes Netzwerk zum Gesundheitsamt. 

So werden die Geflüchteten und Migranten, die professionelle Hilfe benötigen, 

adressatengenau weitergeleitet: eine schnelle Terminfindung kann stattfinden bzw. eine 

Therapie gewährleistet werden.  

In Belgien haben sich die Elterngruppen bewährt. Vor allem nach dem Kursinhalt „Identität“ 

tauchen viele Fragen auf, die Eltern besonders beschäftigen. Darum werden Kurse oft parallel 

für Eltern und Jugendliche veranstaltet.  

Belgien stellt sich in den sozialen Medien breit auf. So sind beispielsweise auf YouTube Videos 

online, die Mind-Spring vorstellen und beschreiben.  

Außerdem werden kontinuierlich Qualitätskontrollen durchgeführt, damit „nicht zu sehr“ vom 

Mind-Spring-Originalkonzept abgewichen wird. Das heißt, die Übungsleiter*innen müssen 

nach drei Jahren Praxisausübung erneut ein Zertifikat ablegen, um weitere Kurse durchführen 

zu dürfen.  

Die Gruppen in Belgien sind nicht nur für Geflüchtete, sondern auch für Migrant*innn offen.  
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Deutschland. Dr. Janine Benson-Martin, Mariam Hijazi, Nazanin 

Lakkamari 
 

Dr. Janine Benson-Martin (Dr. Med.) 

Dr. Janine Benson-Martin ist eine Psychiaterin aus Südafrika, die in den Bereichen Psychiatrie, 

psychische Gesundheit und Frauengesundheit arbeitet. Sie hat in Südafrika, Großbritannien, 

der Schweiz und Deutschland gearbeitet. Sie ist im engen Kontakt mit Universitäten in den 

Bereichen der Forschung und Lehre tätig, hier in Deutschland an der Universität Heidelberg. 

Sie ist Amtsärztin im Gesundheitsamt Pforzheim/Enzkreis. Schwerpunkt ihrer Arbeit ist das 

öffentliche Gesundheitswesen in Bezug auf Geflüchtete. Sie hat Mind-Spring in Deutschland 

eingeführt.  

Mariam Hijazi 

Mariam Hijazi ist seit 2013 im Landratsamt Böblingen als Sozialbetreuerin für Flüchtlinge und 

Spätaussiedler angestellt. Sie ist Mitglied des Christlich-Muslimischen Dialogs. Sie hat eine 

Zusatzausbildung in Logotherapie und Existenzanalyse absolviert. Frau Hijazi ist seit 2017 Co-

Trainerin und Koordinatorin von Mind-Spring (geschult 2017 in Pforzheim von Paul Sterk).  

Nazanin Lakamari 

Frau Nazanin Lakamari ist mit ihrer Familie vor 4 ½ Jahren aus dem Iran nach Deutschland 

geflüchtet. Sie hat im Iran Anglistik studiert und ist im Böblinger Mind-Spring-Team seit 2018 

als Trainerin tätig. In ihrer Funktion als Trainerin hat sie bereits Gruppen geleitet. Nach ihrer 

dreijährigen ehrenamtlichen Dolmetschertätigkeit ist sie als Sprachvermittlerin für den 

Sprachvermittlerpool des Landkreises Böblingen tätig.  

Zusammenfassung der Präsentation 

In Deutschland müssen im Allgemeinen Personen (Personen der Aufnahmegesellschaft sowie 

mit Migrationshintergrund gleichermaßen) lange auf eine psychologische Beratung bzw. 

Unterstützungsleistung warten. Dieses grundsätzliche strukturelle Problem, in Kombination 

mit langatmigen Kostenübernahmeverfahren und Sprachproblemen, führt dazu, dass es für 

Geflüchtete sehr schwierig ist, psychologische Hilfestellungen zu bekommen. Die 

professionellen Ressourcen des deutschen Gesundheitssystems für traumatisierte Flüchtlinge 

sind dadurch sehr begrenzt (lange Wartezeiten, zeitaufwendige Verfahren über 

Kostenübernahmen, fehlende, psychologisch geschulte Fachüberse-tzer*innen etc.). 

Häufigste zitierte Probleme, die zu weiteren psychischen Belastungen führen können, sind: 

fehlender Zugang zu Deutschkursen, Lärm in den Camps, Vorurteilsbehaftete Behandlungen 

in der Verwaltung, Konfrontation mit rassistischen Äußerungen, Mangel an 

Arbeitsmöglichkeiten und auftretende Verzweiflungszustände. Die Idee, das Mind-Spring-

Programm als psychosoziales Primärpräventionsprogramm vorzuschalten, einzusetzen und 

anzuwenden, kann dabei helfen, die beschriebenen psychischen Belastungs- und 

Erscheinungssymptome zu mildern. Das Mind-Spring-Team Pforzheim wurde 2017 von Paul 
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Sterk geschult. Darüber hinaus wurden „Tapping“-Übungen mit Erfolg eingebunden4.  

 

                                                           
4   Trauma Tapping ist eine Form von sensorischer Behandlung. Gunilla Hamne, die Initiatorin der sogenannten 
„Trauma Tapping Technique“ (TTT), in Zusammenarbeit mit dem Hypnotherapeuten und Musiker Ulf Sandström, 
hat die Organisation „Peaceful Heart“ gegründet (https://peacefulheart.se/), die TTT in der Behandlung und 
Instruktion von Überlebenden von Bürgerkrieg und Genozid einsetzt. Die Methode stimuliert die Sinne und kann 
jede Art von emotionalem Stress reduzieren. Außerdem befähigt sie Menschen, sich selbst und anderen zu helfen 
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und dadurch auch ein Stück Kontrolle über das eigene Leben zurückzugewinnen. (Quelle: Enzkreis, 
Pressemitteilung 72/2017) 
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Interview mit Trainerin Nazanin Lakkamari, durchgeführt von Co-Trainerin Mariam Hijazi  

Was war Dir besonders wichtig in der Mind-Spring-Gruppe? 

Die gute Atmosphäre, der Zusammenhalt in der Gruppe und insbesondere, dass es eine 

reine Frauengruppe war; toll war auch die Zusammenarbeit mit der Co- Trainerin. 

Welche Themen waren schwierig zu erklären und welche Themen waren vom meisten 

Interesse? 

Trauer und Verlust waren die schwierigsten Themen. Die interessantesten Themen waren 

die deutsche die Kultur und welche Möglichkeiten es für Geflüchtete in Deutschland gibt. 

Auch das Thema Jugendamt wurde stark nachgefragt; die Teilnehmer*innen waren sehr 

besorgt darüber, dass es die Kinder „wegnehmen“ kann und wollten wissen, wann und 

warum.  

Woran hast Du gemerkt, dass die Gruppe gut lief? 

Das viele Frauen daran teilgenommen haben und die Gruppe sich danach selbstständig 

weitergetroffen hat. 

Haben dich die Inhalte weiterbeschäftigt, die Dir die Teillnehmer*innen erzählt haben? 

Hast Du sie mit „nach Hause“ genommen?  

Ja, weil vieles persönliches und Intimes berichtet wurde, ich selbst mich mit beschriebenen 

Situationen konfrontiert sah und sie am eigenen Leib erfahren musste. 

Hattet ihr nach den Workshops noch einmal Kontakt? Gab es im Nachgang 

Rückmeldungen? 

Ja, und viele Nachfragen kamen aus der Gruppe, die wir dann besprochen haben. Danach 

sind weitere gemeinsame Aktivitäten entstanden, wie z.B. gemeinsames Kochen. 

 

Zusammenfassung der Diskussion 

In der anschließenden Diskussion mit dem Publikum wurde über die Entwicklung von Mind-

Spring gesprochen. Über die Möglichkeit, neben der Zielgruppe von Geflüchteten, verstärkt 

Migrant*innen als Trainer*innen und Teilnehmende in Mind-Spring miteinzubeziehen und zu 

gewinnen. Es wurde auch über die Fähigkeiten der Trainer*innen gesprochen, die nicht nur 

die Zielsprache beherrschen, sondern auch eine gewisse psychische Stabilität besitzen 

sollten.  

Die unterschiedlichen organisatorischen Herausforderungen, vor allem in Bezug auf 

Finanzierung, Rekrutierung und Herangehensweisen wurden ebenfalls besprochen. Einige 

mögliche Handlungsstränge und Strategien wurden genannt, wie z.B.: 

 Die verstärkte Nutzung von sozialen Medien (beispielhaft in Belgien mit Videos zur 

Rekrutierung) soll bei der Rekrutierung und bei der Adhärenz5 behilflich sein.  

                                                           
5 Adhärenz bezeichnet das Ausmaß, in dem das Verhalten einer Person, wie z.B. eine Lebensstiländerung, mit 
den mit dem Therapeuten vereinbarten Empfehlungen übereinstimmt 
 



 

 

Landratsamt Böblingen. 1.Internationaler Mind-Spring-Fachtag 
Gruppenorientierte Gesundheitsprävention von Geflüchteten für Geflüchtete 

71 

 Für die Rekrutierung sollten Schulen, Familienvereine und Migrantenorganisationen 

verstärkt angesprochen werden, vor allem für Mind-Spring-Junior und Co-Parenting 

(beispielhaft in Dänemark); aber auch schulpsychologische Dienste und 

Beratungsstellen. 

 Sprachkursträger werden und sollen verstärkt miteinbezogen (in Deutschland werden 

die Mind-Spring-Gruppenschulungen nach den stattfindenden Integrationskursen in 

denselben Räumlichkeiten angeboten und durchgeführt) werden.  

 Für die Finanzierung wurde über die Möglichkeit gesprochen, die Krankenkassen 

miteinzubeziehen: Mind-Spring als ein Präventionsprogramm vorzuschalten und 

einzubinden, das von den Krankenkassen gefördert wird (in den Niederlanden bereits 

der Fall - im Enzkreis auf temporärer Basis).  
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Podiumsdiskussion mit Repräsentanten aus den 4 Ländern: Wünsche 

für die Zukunft  
 

 

Von links: Heiko Römmele, Laila Wahab, Dr. Janine Benson-Martin, Mariam Hijazi, Nazanin Lakamari, 

Mahmoud Jaber, Maryam Tawfiq Marwan in der finalen Podiumsdiskussion   

Alle Beteiligten waren sich darüber einig, dass die Zukunft des Mind-Spring-Projektes 

international ausgerichtet sein sollte. Die internationale Zusammenarbeit könnte dabei 

unterstützen, dass das Projekt mehr Verbreitung und Verstärkung erfährt, um möglichst viele 

Geflüchtete und Migranten zu unterstützen und zu erreichen. Zentraler Handlungsansatz aller 

Beteiligten ist es, dieser Zielgruppe Instrumente zur Stärkung der Handlungskompetenz zu 

vermitteln, damit sie „ihr Leben wieder in ihre Hände nehmen können“.  

Der heutige Austausch auf nationaler und internationaler Ebene war der erste Schritt zum 

Abgleichen von Erfahrungswerten und Vorgehensweisen. Daraus ergeben sich weitere Ideen, 

wie z.B. die Einführung einer gemeinsamen Qualitätskontrolle und Evaluation. Die daraus 

gewonnenen Erkenntnisse und Daten wären sehr dienlich, um den Mind-Spring-Gedanken in 

den länderspezifischen Präventionsprogrammen der Gesundheitskassen zu verankern. Die 

größte Herausforderung ist und bleibt die institutionelle Verankerung des Mind-Spring-

Konzeptes.  

Aufgrund der unterschiedlichen internationalen Umsetzungsaspekte- und Bedingungen sowie 

Organisationsmodelle bleibt es ebenfalls eine Herausforderung, den Ursprungsgedanken von 

Mind-Spring zu bewahren und sich gleichzeitig den unterschiedlichen länderspezifischen 

Voraussetzungen anzupassen. 
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Die Podiumsrunde konstatiert, dass Mind-Spring im Wesentlichen ein peer-group-Projekt für 

alle Menschen mit Migrationsgeschichte ist. 

Die Podiumsteilnehmer*innen verweisen darauf, dass durchaus eine Gefahr bei der 

anwachsenden Mind-Spring-Community besteht, die Grundlinien und Grundgedanken aus 

den Augen zu verlieren. Kontinuierliche Trainingseinheiten, Intravisionen, Supervisionen und 

weitere gruppendynamische Szenarien, die den Austausch fördern, können dafür Sorge 

tragen, den zentralen Ansatz zu bewahren. 

Eine gemeinsame Webseite bzw. Plattform, auf der jedes Land seine eigene Webseite 

einspeisen könnte, würde eine engere Zusammenarbeit zwischen den Akteuren ermöglichen 

und den „Mind-Spring-Gedanken“ international bewerben. Diese Website könnte auch 

verschiedene Materialien und Dokumente beinhalten, wie z.B. Erfahrungsberichte von 

Teilnehmenden. 

Die Podiumsrunde verweist darauf, dass Mind-Spring sich auch an neue Bedarfe und 

Zielgruppen auszurichten hat und sich dementsprechend weiterentwickeln muss. Das 

bedeutet z.B. eine kontinuierliche Rekrutierung von Trainer*innen mit neuen, zusätzlichen 

Sprachkennnissen sowie die Anpassung von Schulungsmodulen, wenn es sich z.B. um die 2. 

und 3. Generation von Migranten handelt.  

Für die Rekrutierung ist es ebenfalls empfehlenswert kreative Ansätze zu nutzen und soziale 

Medien miteinzubeziehen: Videos, Facebook, Whats-Aps-Gruppen etc. 

Die Kooperation zwischen den internationalen Mind-Spring-Akteuren soll bestehen bleiben 

und gefördert werden, um das Projekt auch in anderen Ländern verankern zu können (wie z.B. 

in Island, die als interessierte Gäste bei dieser Tagung anwesend waren).  

Festzuhalten gilt, dass die Länder verschiedene Ansätze und Organisationsformen haben, die 

sich nach den koordinierenden Institutionen sowie Trägerschaften ausrichten. Und dennoch 

gilt es den ursprünglichen Mind-Spring-Gedanken zu bewahren, der auch nach 20 Jahren 

nichts an seiner Wirksamkeit eingebüßt hat.  

“You don’t have to change what we have been thinking about for 20 years“. (Paul Sterk) 
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